
Numinoses Erzählen: Das Andere – Jenseitige – Zauberische 
Das Numinose bezieht sich auf ein genuines Thema der Erzählforschung. Aus lateinisch nu-
men „göttliche Macht, göttliches Walten, Wirken“ ist in der Erzählforschung eine Begrifflich-
keit geworden, die zur Erklärung von Spezifika des Erzählguts und des Erzählens herangezo-
gen wird. Helge Gerndt definierte für die „Enzyklopädie des Märchens“: „Das Numinose be-
zeichnet eine geheimnisvolle, übernatürliche Wirkkraft; etwas Jenseitiges von meist nur ver-
schwommen wahrgenommener, unbestimmter Gestalt, das den religiös empfindenden 
Menschen erschreckt oder fasziniert.“ 
International tätige Wissenschaftler_innen aus Volkskunde, Theologie, von psychoanalyti-
schen Schulen, Pädagogik, Kultur- und Religions-, Literatur- und Medienwissenschaften nut-
zen diese Kategorie der Erzählforschung zur Charakterisierung des Erzählten, der traditionel-
len und modernen Gattungen sowie medialen Erzählformen. Erscheint das Wunder als etwas 
Selbstverständliches? Wie wird eine „andere und zwar machtvollere und wesentlichere Wirk-
lichkeit als die nur menschliche, profane, alltägliche“ erzählt? (Max Lüthi: Märchen, 1990, S. 7)  
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